
ZA  αν

JI—II——h].

J



unnzd/

aeth

in
1

p

ruiti
evulllill

BergrSERENATE.
Soluo quio.

Mas hor ich doch?
Es ſchallet ein Gluck auf!
Was ſehe ich?
Es ſammlet ſichDie Knapſchafft auserleſuer Seelen,

Ein neues Berghaupt unſret Burgerſchafft zu wahlen.
Tuttai.22

Gluck auf! Gluck auf!

Der Schurff iſt wohl gerathen.

Ein recht gedirgner Mann
Voll Muths und kluger Thaten

Fuhrt unverzagt das Schlagel an.
Hollan? Hollan! zu Hauff!

Gluck auf! Gluck auf!
Ein reicher Zwitter Stock,

Soliloquio.

Der ſich in viele Oerter theilet,
Braucht freylich ein verſtandig hHaupt
Zum OberSteiger und Regenten,
Wenn ſich. der Gang auskeilet
Wenn Wolfrom Flöz und Ertzte raubt
So braucht es Rath, wo weiter hin zubrechen
Da nutzet weder GrubenLicht
Moch Kunſt, Gezah, noch lange Schicht.
Verſtand und Rath veredelt Grub und Zechen.



Aria.
So viel Stadte, ſo viel Schachte,
Beyde brauchen weiſe Manner.
Haben ſie dergleichen Kenner,

Dann ſiehts allehoflich aus.
Und man ſchlagt viel Ertzte raus.

Hauer bauen Tag und Nachte; D. C
Soliloquio.

Mein Bautzen! Du biſt auch
Ein ſolch beglucktes Berg-Gebaude,
Dein Seegens-Gang wird taglich machtiger,
Und wirfft bey nahe einen Bauch.
Warum? Der groſſe Berg-Herr gitbt auch Dit gediegne

G

Dein Theurer Steudner gleicht dem fchonſten SilberBlicke.
ier zeigen fich die edelſten Geſthicke.
a niin derſelbe itzt

Dein neues BergHaupt wird,
Was haſt du nicht vor Glucks Gerulle zu erwarten!
Die gantze Knapſchafft greifft erfreut zu ihren Parten.

Aria.

Bautzen, auserwahltes Ort!
Hier muß ſelbſt der Hochſte ſchurffen.

Weil viel eher ſonſt
Deine Gange Hacken wurffen.

Dodlh ſie ſtreichen fort und ſort.
Bautzen, auserwahltes Ort!

wvoliloquio.
Auf! flehet denn zu GOrt,
Daß Er den Werthen Mann von ſeinen Himmels /Hohen

Auf ſteter Seegens-Sohle laſſe gehen.
Es muſſe ſeiner Zeiten Gang
Ein groß und weit Geburg einnehmen.
Der Himmel wolle Lebens-lana,

4Was ihn betruben kan, verſchrahmen.
Weg, JammerSchwaden! weg von Jhm!
Nichts als Veranugen muſſe wittern,
Und nie des Gluckes TrageStempel zittern.

Tutti.
Gluck auf! Gluck auf!

Himmliſcher Berg-Furſt, gieb himmliſchen

Laſſe das Rkgiment Seegensvoll ſehn.
Komm ihm mit reichen Anbruchen entgegen,

Fulle nur Ertzte, nicht Berge, uns ein!



Hore der Fnapſchafft erfreulichs Gluck a uf

Siehe wie alle die Daumen aufſetzen,
Fordre der Wohlfahrt vergnugenden Lauff;

Dieſes wird Valuttzen aufs beſte ergotzen.

Gluckaufi Gluckauf!
Soliloquio.

Da nun das Oberhaupt
Ein Mann von klugen Thaten,
Was Wunder? daß auch letztre Schurffe wohlgerathen.

Tutti.
Es ſite das Prtzſchkiſch-Calmanniſche. Haus

Beſtandig vor Oertern des Gluckes und Wonne;
Es fordre viel Ertzte der Wohlfahrt heraus,

Und baue ſtets hoflich hier unter der Sonne,
Und wenn es vollendet den irdiſchen Lauff,
Eo heiß es auch endlich im Himmel: Gluckauſ!
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Durch Carl Gottfried Richters Treibe -Schacht der edlen Buchdruckerey iſt
n dieſeb Jovezſchwerck ſchlechter BergSerenate zu Tage ausgefordert

worden.
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